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Monographiseh dargestellt

von dem w. M. Prof. Dr. Aug, Em. R eo s s

(Mit 7 Tafeln.)

(Vorgelegt in der Sitznng vo 5. Juni 1862.)

Bei meinen Untersuchungen fossiler Foraminiferen gelang es 

mii*, eine betrâehtliche Anzahl von Arien aus der Familie der Lage- 

nideen aufzufinden, von denen ieh nur den kleineren Theil sehon an 

versehiedenen Orten bekannt gemaeht habe. Ais ich den Entsehluss 

fasste, auch die übrigen zu piibliciren, erschien es mii* ain vortheil- 

haftesten, aile bisher bekannt gewordenen Arten dieser im Allge- 

meinen noeli wenig berücksichtigten Familie zusammenzufassen, 

um auf diese Weise eine leiehtere Übersieht ihres gesammten For- 

menreichthums zu geben. Ieh habe daher hier sammtliehe von 

d’O rbigny, Bol* nemann,Costa,Egger,Ehrenberg, J ones, 

Parker, Williamson und mii* an versehiedenen Orten besehrie- 

benen Arten mit den neuen, so viel ais möglieh, kritisch zusammen- 

gestellt und grossentheils naeh Originalexemplaren abgebildet.

Es ist zwar schon 1848 (Ann. and mag. of nat. hist. 2. Ser. 

vol. I, pag. 1—20, Taf. 1, 2) eine solehe monographische Zusam- 

menstellung der Lagenen, welehe mit manehen Zusâtzen wieder in 

Williamson’s trefflieher Abhandlung liber die lebenden Foramini­

feren Grossbritanniens aufgenommen worden ist (On the ree. fora- 

minif. of Great Brit. 1858, pag. 3 —13, Taf. 1), gegeben worden. 

Dieselbe beschrankt sich jedoch fast ausschliesslieh auf die an den 

Küsten Grossbritanniens lebenden Arten. Eben so haben Parker 

und Jones in ihrer Abhandlung (Descript, of some Foraminif. from 

the coast of Norway in den Ann. and mag. of nat. hist. 2. Ser. XIX, 

pag. 6—8, Taf. 11, Fig. 22—29) nui* die an der Kliste Norwegens 

enfdeckten lebenden Arten nalier beriicksiehtigt. Eine Ubersicht und 

Vergleiehung aller, besouders der vorzugsweise in Deutschland 

fossil gefundenen Arlen fehIt bisher noch. Die vorliegende Abhand­

lung soli diesem Mangel abhelfen. Es ist übrigens möglieh, ja sogar
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nicht unwahrseheinlieh, dass manche der von mir beschriebenen 

Species in der Folge vereinigt oder im Gegentheile einzelne der in 

eine Species zusammengefassten Formen getrennt und zu besonderen

✓
Arten erhoben werden dürften. Der Mangel einer genügenden Menge

von Exemplaren hat abei' nicht gestattet, dies sehon jetzt zu thun.

Dem Vorgange von Williamson, Parker und Jones, welehe

sehr abweichende Formen in eine Species vereinigten, konrite ich

• •
bei dem Mangel überzeugender Ubergangsformen mich nicht ent- 

schliessen zu folgen.

So lange die einkammerigen Foraminiferen ais eine besondere 

Abtheilung von den vielkammerigen getrennt gehalten wurden, hat 

man die Lagenideen stets den ersteren beigezahlt und sie bald ais 

eine besondere Gruppe derselben angesehen, bald auch mit meli!* 

oder weniger abvveichenden Formen vermengt. So hat z. B. Max 

Schultze sie mit den Arcellideen und Gromideen in eine Gruppe 

zusammengefasst. In der neuesten Zeit hat sich die strenge Sonde- 

rung der monomeren und polymeren Foraminiferen ais unhalthar 

herausgestellt, weil zwischen beiden keine seharfe Grenze gezogen 

werden kann, dieselben vielmehr durch vermittelndeZwischenformen 

iii einander iibergehen. Ich habe mich daher in meinem Entwurfe zu 

einer systematischen Zusammenstellung der Foraminiferen (Sitzungs- 

berichte der k. Akad. d. Wiss. 1881, Bd. 44, pag. 362 und 394)

bewogen gefunden, die auf die so veranderliche Zahl undAnordnung 

der Kammern gegriindete Eintheilung der Foraminiferen in umfas- 

sendere Gruppen fallen zu lassen und ohne Biicksicht auf die Kam- 

merzahl der Gehause anderen Eintheilungsprineipien zu folgen. Die 

monomeren Foraminiferen wurden daher überall zwischen jene 

polymeren eingeschaltet, mit welchen sie in der Schalenstructur

eine wesentliche Ubereinstimmung verrathen.

Die Lagenideen, ausgezeichnet durch eine dunne, beinahe 

durchsichtige, glasig glanzende, von kurzen feinen Porencanâlen 

durchzogene Schale, mussten daher offenbar in jene grosse Abthei­

lung aufgenommen werden, welehe die Spirillinideen, Ovulitideen, 

Bhabdoideen, Cristellarideen, Polymorphinideen, Cryptostegier, 

Textilarideen und Cassidulinideen, welehe alle dieselbe Schalen- 

beschaffenheit besitzen, umfasst. linter alien diesen Familien stehen 

sie mit den Rhabdoideen in der innigsten Beziehung; von alien 

iibrigen entfernen sie sich in vielfachen Beziehungen, Mit den
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Rhabdoideen kommen sie dagegen so nahe überein, dass man Embryo-

nalkammern derselben, besonders maneher Nodosarien, leieht fiir

✓

Lagenen zu halten geneigt sein konnte. Ihr einziger wesentlicher 

Untersehied besteht darin, dass sie wâhrend ihrer ganzen Lebens- 

dauer einkammerig bleiben. Es lag daher sehr nahe, die Lagenideen 

mit der Familie der Rhabdoideen, deren Grundtypus sie an sich tra- 

gen, wohi zu verbinden, aber innerhalb derselben ais eine beson­

dere Gruppe darzustellen.

Die Charakteristik derselben lautet daher: „Gehause frei, 

regelmâssig, kalkig, einkammerig, dünnsehalig, glasig glanzend, fein 

poros, mit einfacher grösserer terminaler Mündung“.

Die Familie urnfasst bisher nur zwei Gattungen : Lagena Walk. 

mit runder, und Fissurina Rss, mit querer spaltenförmiger Mün- 

dung. Erstere haben beinahe stets einen runden, selten einen 

zusammengedrückten Querschnitt, wâhrend die Fissurinen stets mehr 

oder weniger eomprimirt sind.

I. Elamena Walker

(Oolina d’Orb.; Ovulina Ehrenb.; Miliola Ehrenb.; Ento-* 

Solenia Ehrenb., Williams.; Cenchridium Ehrenb.; Ampho­

rina Costa; Phialina Costa; Amygdalina Costa z. Thl.)

Lagena testa libera, calcarea, nitida, subtilissime porosa, uni- 

loculari, subsphaerica, ovata, lagenali vel fusiformi, superna acuta 

aut in rostrum tenue producta ; apertura terminait rotunda.

Wenige Foraminiferen-Gattungen sind mit so zahlreichen man- 

nigfachen Namen belegt worden, ais Lagena. Ohne hier der Namen 

Orthocera, Serpula, Vermiculum u. s. w. Erwâhnung zu thun, mit 

welchen von âlteren Forschern (Soldani, Maton, Rackett, 

Walker, Montagu, Turton u. A.) nebst Lagena noqh viele 

anderen Gattungen angehörige Foraminiferen bezeichnet worden 

sind, wurde der Name Lagena zuerst von Walker gebraucht und 

demselben gebührt, ais dem âltesten Namen, die Prioritat vor allen

Von Fleming wurde er zum Gattungsnamen erhoben 

und spâter unnöthiger Weise in Lagenula umgewandelt. Ebenfalls 

ohne Ursache wurde er voji d’Orbigny mit dem sprachwidrig gebil-

vertauscht, welchen Ehrenberg für die

umwandelte.

deten Namen

ânger gesehnabelten Arten berichtigend in
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wâhrend er fiir die mit keinem oder mit einem selir kurzen Schnabel 

versehenen Arten den Namen Miliola in Anwendung braehte — eine 

Benennung, die um so weniger zu billigen ist, ais dieselbe von 

Lamarck schon langst in sehr verschiedenem Sinne gebraucht 

worden ist. Die iibrigen oben angefiihrten Benennungen wurden nur 

einzelnen Gruppen von Lagena-kvim, die man ohne geniigenden

s
Grund von den typisehen Formen zu trennen versuchte, beigelegt.

Lagena wird im Allgemeinen durch ein einkammeriges, rund- 

liches, mehr oder weniger verlângertes, sehr verschieden gestal- 

tetes Gehâuse mit kalkiger, diinner, glasig glânzender, sehr fein

poröser Schale und runder endstândiger Miindung charakterisirt. 

Alle iibrigen Merkmale sind dem mannigfachsten Wechsel unter- 

worfen und desshalb bieten die Lagena-kvien. trotz der grossen Ein- 

fachheit ihres Baues eine nicht unbedeutende Abwechslung dar.

Schon die Gestalt des Gehâuses ist sehr wandelbar. Sie wedl­

ii

W

(L. globosa W

) bis zur bisweilen sehr 

icicularis Bss., emaciataschmalen Spindelforin (L 

Bss., tenuis Born.). Gewöhnlich liegt die grössteBreite am Anfange 

des unteren Dritttheils des Gehâuses, seltener in der Mitte der 

Gesammtlânge, wodurch das Gehâuse elliptisch wird (L. lineata 

und costata Williams., filicosta, foveolata Rss.), oder die sodann 

gewöhnlich schmâlere Schale ist hart an der Basis am breitesten 

und wird dadurch tlasehenförmig (L. tenuis Born.). Solche Arten 

hat Costa zu einer besonderen Gattung mit dem Namen Phialina 

erhoben —

gangsformen nieht billigen lâsst. In manchen Fâllen nehrnen die 

Seitenrânder eine mehr oder weniger parallèle Richtung, wodurch 

das Gehâuse in der Seitenansicht mehr oder weniger gerundet - 

vierseitig wird (L. inornata d’Orb., L. lucida car. quadrata Wiii.).

Im Umfange ist das Gehâuse fast stets gerundet; zusammen-

eine Trennung, die sich wegen der zahllosen Uber

gedriickte Formen sind selten. Winklig sind die Rânder bei L. lucida 

Will., mit einem schmàleren oder breiteren fliigelartigen Saume 

eingefasst bei L. marginata Walk, sp., abgestutzt dagegen und an 

jeder Seite der dadurch entstandenen Randflache mit einer rippen- 

artigen Leiste besetzt bei L. fasciata Egg. Dergleiehen zusammen-
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gedrückte Arten mit gekieltem Rande (L. calabra Costa) bilden 

einen Theil der von Costa aufgestellten unhaltbaren Gattung 

Amygdalina. Dieselbe umfasst aber zngleieh noeli andere sehr hete­

rogene Elemente, nâmlich Arten der Gattung Fissurina und selbst 

Ostrakodenschalen *).

Aueh das obéré und untere Ende des Gehâuses zeigen eine sehr 

verschiedene Beschaffenheit. Das untere ist gewöhnlich mehr oder 

weniger breit zugerundet, doch bisweilen aueh stark versehmâlert, 

ja selbst in gleichem Grade wie das obéré. Das Gehâuse nimmt 

dadurch bisweilen eine ausgezeiehnete Spindelform an (L clavata 

var. acicularis R s s., L. tenuis Born., L. gracilis Will.). Der- 

gleiehen spindelformige Arten hat Costa mit dem schon früher von 

d’Orbig nya) gebrauchten, spâter aber nicht mehr erwâhnten Namen 

Amphorina belegt. Diese Gattung kann abei- eben so wenig ais die 

früher erwâhnten anerkannt werden. Viele Lagena-Arten tragen in 

der Mitte der mehr oder weniger zugerundeten Basalflâche einen 

Stachel von verschiedener Lânge und Dicke (ƒ,. caudata d’Orb., 

apiculata R s s., mucronulata R s s. u. a.).

Naeh oben versehmâlert sich das Gehâuse bald rasch, bald all- 

mâhlich und endigt entweder kurz zugespitzt oder selbst beinahe 

zugerundet (L. globosa Walk, sp., scalariformis Will, sp., rudis 

Rss., lineata WUI. u. s. w.) oder sie lâuft in einen,kürzeren rôh- 

renformigenSchnabel aus(L. Villardeboana d’Orb., Isabella d’Orb., 

hystrix Rss. u. a.), der bei den zusammengedrüekten Arten selbst 

etwas zusammengedrüekt ist, oder sie verlângert sich in eine aus- 

gedehntere, dünnere, gewöhnlich cylindrische oder lang-konische 

Rôhre, die dem gewôlbtenTheile des Gehâuses nicht selten an Lânge 

gleichkommt, ja denselben bisweilen noch übertrilTt (L. vulgaris 

Will., clavata d’Orb., striata d’Orb., tenuis Born. u. a.). Das 

freie Ende der Röhre ist nicht selten, gleich dem Mundstüeke einer 

Trompeté, mit einem horizontal uingeschlagenen lippenartigenSaume 

umgeben (L. clavata d’Orb., mucronulata-, strumosa Rss., globosa 

Walk. sp. u. a.), der bei den fossilen Arten jedoeh in den meisten 

Fâllen abgebroehen ist. Bei L. striaticollis d’O r b. trâgt die Rôhre, 

wie bei L. spiralis Ehrenb., eine feine Spiralleiste, die aber kein

2

) Costa paleontol. del regno di Napoli ïl, Tai’, tî 

subdeltoidea v, M. sp. dae.

) Diet, univ, de Hast. nat. V, pag. 662.

Fi«r, t steilt offenbar die Bairdia
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bestandiges Kennzeichen zu sein scheint und aueli bei manehen 

Nodosarien auftritt.

Die Mündung ist stets central und liegt ani freien Ende der 

lângeren oder kürzeren schnabelförmigen Verlângerung des Gehâuses. 

In den bei weitem meisten Fallen ist sie rund. Nur bei zusammen- 

gedrüekten Arten verlângert sie sich bisweilen etwas in die Quere 

und nimnrit eine elliptische Gestalt an (X. fasciata Egg., marginata 

WUI. u. a.). Solche Formen nahem sicli einigermassen den Fissu- 

rinen; nie wird aber ihre Mündung, gleich wie bei diesen, lang und 

schmal spaltenförmig.

Nicht selten verlângert sich die Mündung nach innen zu einer 

io die Höhlung des Gehâuses hineinragenden, beinahe cylindrischen 

Röhre, die mitunter fast bis auf den Boden der Höhlung reicht 

und zuweilen verschiedentlich gebogen ist. Am unteren Ende breitet 

sie sich gewöhnlich etwas triehterförmig aus. Die damit versehenen 

Arten wurden von Ehrenberg und von W il Uam son J) unter dem 

Namen Entosolenia zusammengefasst und spâter von Ersterem noch- 

mals ais Cenchridiuma) untersehieden. Demi I. c. heisstes: „Sipho­

nis expertes formas rostratus aut non rostratas Miliolas vocare per- 

gam; sed siphone instructae rostratae et non rostratae Cenchridia 

erunt". Diese Trennung ist aber, wie sehon Parker und Jones* 2 3) 

ausgesproehen haben, nicht zu billigen, da man die innere Röhre in

sehr verschiedenem Grade der Entwickelung findet und alle Über- 

gangsstufen vom vollstândigen Mangel derselben bis zur bedeuten- 

den Lânge beobachtet werden 4). Bei einer und derselben Species 

ist sie bald vorhanden, bald fehlt sie wieder vollstândig. Übrigens 

kommt diese röhrige Bildung wohl hauptsaehlich bei solchen Arten 

vor, deren Gehâuse am oberen Ende stumpf oder nur sehr kurz 

zugespitzt ist; doch mangelt sie auch jenen nicht völlig. die sich 

oben in einen mehr oder weniger langen röhrigenFortsatz verlângern. 

Es verliert dadurch das von Wi Iliamso n fürEntosolenia ais bezeich- 

nend angefiihrte Merkmal, dass bei derselben der Schnabel höchstens 

kurz zugespitzt, abei- nie verlângert sei, jede Giltigkeit. Bildet doch

r) Ann. and mag. of nat. hist. 2. Ser. ï, pag. i —20, Taf. i, 2. — 

Foraminif. of Great Brit. 1858, pag. 8 ff,

2) Berliner Monatsber. 1845, pag. 357,

3) Ann. and mag. of nat. hist. 1859, Noverab. pag. 337,

*) Sie reichi nicht selten bis zum Boden der inneren Höhlung herab

On the ree.
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Williamson1)

langem röhrenförmigen Schnabel ab. Bei fossilen Arten würde 

überdies die Trennung von Lagena und Entosolenia auf nicht zu 

beseitigende Hindernisse stossen, da sich das Vorhandensein oder 

Fehlen eines inneren rôhrigen Fortsatzes in den meisten Fâllen gar 

nicht mit Sicherheit naehweisen lâsst.

Dass man dieser röhrenförmigen Verlângerung überhaupt keine 

grössere Bedeutung beilegen kônne, geht endlich sehon daraus hervor, 

dass dieselbe aueh bei einzelnen Arten anderer Foraminiferen-Gattun- 

gen angetroffenwird. Sokennt man sie schon bei Fissurina, Nodosaria 

und Polymorphina2), ja selbst bei Gattungen mit lateraler spaltformi- 

ger Mündung, z. B. bei Bulimina3) ist sie schon beobaehtet worden. 

Man müsste dann solche Species mit gleichem Rechte zu besonderen 

Gattungen erheben. Diese Entosolenien-Bildungen sind ohne Zweifel 

nui* zufâlliger Natur und geboren mit den âstigenMündungen mancher 

Polymorphinenund anderenâhnlichenBildungen in dieselbe Kategorie.

Die Schale ist bei allen Lag ena-kv\e,n dünn, durehscheinend, 

von glasigem Ansehen und von sehr feinen kurzen Porencanâlen 

durchzogen. Bei manchen treten diese Poren schon bei schwâcherer 

Vergrösserung hervor. Die Oberflâche der Schale zeigt übrigens 

sehr wechselnde Sculpturverhâltnisse. Bei sehr vielen Arten ist die­

selbe vollkommen glatt, ohne aile Verzierungen (L.^r/oôosa W alk. sp., 

apiculuta Rss., clavata d'Orb., emaciata Rss. u. a. m.), wâhrend 

sie bei anderen mit sehr feinen Lângsstreifen (L. caudata d'Orb., 

gracilicosta Rss., lineata Will., striata d’O rb. u. s. w.) oder eben 

solchen Lângsrippehen in versehiedener Anzahl und von versehie- 

dener Stârke besetzt ist (JL. filicosta, mucronulata Rss., Villarde 

beana, Isabella d’Orb., costata Will., amphora Rss. u. a.). Zu- 

weilen nehmen die Streifen oder Rippen nur den unteren Theil des 

Gehâuses ein, lassen dagegen den oberen frei. Besonders findet dies 

bei manchen Arten mit langem rôhrigem Schnabel Statt (L. vulgaris 

var. substriataWi\ 1., L. tenuis Born., strumosa Rss.). In anderen 

Fâllen enden dieselben unten in kleine vorragende Spitzen, wodurch 

an der Basis des Gehâuses ein bald engerer, bald weiterer Kranz von 

spitzigen Hôckerchen entsteht (L. Haidingeri Cziz., tenuis Born.).

«.y,, ».^.........*..•.. . » »

Ou the ree. Foraminif. of Great Brit. pag. 

) Williamson L e. pag. 70.

Taf. I. Fig. 2 o

&

2

o
o ) Ano. and mag. of nat. hist. 2. sei*. pag. 24
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Die Schale manclier Arten ist von mehr oder weniger regel- 

mâssig sieh durehkreuzenden Langs- und feineren Querleistchen 

bedeekt, wodurch ein gröberes oder feineres Netzwerk entsteht, 

innerhalb dessen die Schale meistens nur seicht deprimirt ist. Bei 

L. catenulata P. et Jon. bilden die sich rechtwinklig durehkreuzen­

den Rippchen regelmâssige rectangulare Maschen. Bei L. reticulata 

acgili. sind diese unregelmassig polygonal und zugleich ohne 

Ordnung gestellt. Bisweilen liegen sie dagegen in geraden Reihen 

liber einander (L. scalariformis Will, sp.) oder sie sind nach Art 

der Bienenzellen regelmassig sechsseitig und alternirend im Quincunx 

gestellt (L. favosa Rss.). Bisweilen stehen wenig regelmâssige 

kleine vierseitige Gruben in Lângsreihen, die durch schmale Leist- 

chen von einander gesondert werden (L. foveolata Rss.) oder es 

ist die Oberflâche des Gehâuses durch 

einander liegende hexagonale ebene oder nur wenig eingedriickte 

Flâchen wie faeettirt (L. geometrica Rss.).

Bei einer andern Gruppe von Arten erscheint das Gehâuse mit 

Unebenheiten von verschiedener Grosse und Gestalt bedeekt. Bis­

weilen sind diese so fein, dass die Schale dadurch nur matt und 

glanzlos wird (X. oxystoma Rss.) oder sie werden grosser und 

haben die Gestalt von Höekern, Körnern, Spitzen oder Stacheln 

(X. rudis, aspera, hispida, hystrix Rss.).

Monströse Bildungen scheinen bei den Lagenen nicht selten 

vorzukommen. Parker und Jones1) erwahnen das Vorhandensein 

zweier iunerer Röhren neben einander. Verlângerte oder spindel- 

förmige Exemplare dagegen, die an beiden Enden, dem oberen und

dicht und regelmâssig an

«•
unteren, mit einer Offnung versehen sind, diirften wohl in den mei- 

sten Fâllen nur einzelne losgebrochene Kammern von Nodosarien 

und Dentalinen sein. Arten mit langem röhrigen Schnabel zeigen 

diesen nicht selten verbogen. Ich beobachtete diese Erscheinung 

mehrfaeh bei X. vulgaris. Egger3) erhebt eine solche verbogene 

Form, die offenbar zu L. tenuis Born, gehort, unter dem Namen 

X. punctata zu einer besonderen Species. Williamson3) fiihrt 

eine interessante Missbildung bei X. globosa und bei X. favosa 

(X. reticulata var. hexagona Will.) an. Zwei Individuen sind am

i ) Ann. and ma g. of nat. hist. 1859, pag. 339.

2)

3)

Die mikrosk. Fauna der Miocsinschichten bei Ortenburg 

On the ree. Foraminif. of (ireat Bril. pag. 9, 13, Tai'.

1887, pag. 6, Taf. L Fig. 1

1. Fig
a.
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unteren Ende verschmolzen, wâhrend jedes der gesonderten oberen 

Enden eine getrennte, wohl ausgebildete Mündung trâgt. OfFenbar 

hat hier vor beginnender Verkalkung eine Spaltung stattgefunden in 

zwei Individuen, die sieh beide weiterhin selbststândig entwickelt 

haben.

Die Lagenen seheinen erst in einer spâteren Periode in die 

Reihe der organischen Wesen eingetreten zu sein. Terquem1) 

führt zwar schon aus dem Lias drei Arten dieser Gattung an, die 

derselben abei* * gewiss nicht angehören. Oolina lanceolata und aci­

cularis Terq.2) sind wahrseheinlieh nur Bruchstücke von Nodo- 

sarien. Wofür O. ovata Terq.3) zu halten sei, lasst sich bei dem 

offenbar fragmentâren Zustande nicht bestimmen; eine Lagena ist 

es abei* gewiss nicht.

Die âltesten unzweifelhaften Lagena-kvïm kennt man erst aus 

den Kreideschiehten 4). Eine Form der L. apiculata habe ich sehr 

selten im norddeutschen Gault angetroffen. Mehrere Arten kommen

in der obersten Kreide dem Kreidetuff von Maastricht und den

Mukronatenmergeln von Lemberg — vor, in denen sie sich übrigens 

nur sehr vereinzelt finden. Es sind L. globosa Walk, sp., apicu­

lata, acuticosta und aspera R s s., und vielleicht aueh L. emaciata Rss. 

In den versehiedenen Etagen der Tertiârformation entwickeln sie 

sich aber schon zu bedeutender Mannigfaltigkeit. Obwohl sie in bei 

nahe keiner Tertiârabtheilung fehlen, so habe ich sie bisher doch in 

der grössten Formenfülle in dem oligoeânen Septarienthon von 

Pietzpuhl bei Potsdam gefunden, welcher mir 16 Species, aiso mehr 

ais zwei Fünftheile der Gesammtsumme der bekannten Arten gelie- 

fert hat. Noch grosser ist die Zahl der sowohl in den gemassigten, 

ais aueh in den warmeren Meeren lebenden Arten. Selbst bis in die 

arktischen Regionen dringen sie vor. Besonders die Küsten von 

England und Schottland, der Shetlands-Inseln, der Malvinen, so wie 

das Mittelmeer haben eine betraehtliche Artenzahl geliefert; doch

fehlen sie aueh in anderen Meeren nicht und eine genauere Kennt-

_____ _ •#
niss der lebenden Foraminiferen dürfte uns in der Folge die Uber-

Memoir- de Facad. imp. de Metz. 2. ser. 6. attu. pag. 086, Taf. 1, Fîg. 1—3.

2) L. c. Taf. I, Fig. 1, 3.

*) L. c. Taf. 1, Fig. 2.

Einer hrieflîchen Mittheilung zufolge hat Herr A. W. G um bei aueh in Jura­

schachten Lagena-Arten entdeckt. Er nennt L, Franconica, compressula und St reit- 

bergensis, letztere jedoch nur mit Zweifel.



Die Foraminiferen-Familie der Lagenideen,
217

zeugung verschaffen, dass sowohl die Zahl der lebenden Arten, ais

auch ihre Verbreitung eine sehr bedeutende sei.

Bisher sind 37 genauer bekannte Arten untersehieden worden,

deren Vorkommen aus nachstehender Liste hervorgeht.

Gauli

1. Lagena globosa W a 1 k. sp

apiculata Rss.. 

emaciata Rss. . 

inornata d’Orb. 

elavata d’Orb. . 

vulgaris^ i\\. . 

marginata^vXb. sp. 

fasciata Egg. . 

lucida Will.. . 

lagenoides WUI. 

caudata d'Orb. 

tenuis Born. . 

Haidingeri C z i z. 

gracilicosta Rss. 

striata d’O r b. .

lineata Will. . 

strumosa Rss. . 

filicosta Rss. . 

mucronulata Rss. 

Villardeboana Orb. 

costata WUI. sp. . 

Isabella d’Orb. . 

amphora Rss. . .

gracilis Wi 11. . .

acuticosta Rss. . 

diversicostata Rss. 

foveolata Rss. . . 

catenulata WUI. . 

reticulata M a c g i 11. 

scalariformisW. sp. 

favosa Rss.. . 

geometrica Rss. 

oxystoma Rss..

Rss. . 

hystrix Rss. . 

aspera Rss. . . 

rudis Rss. . .

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99
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Beschreibiing der Arten.

A. Laevigata!': Schale glatt, cime aile Verzierung, mit kreis- 

r u adeni Querschnitte.

1. lagena globosa Walk. sp. (Taf. 1, Fig. 1—3).

1784. Serpula laevis globosa Walk, testae, minuta rar. pag. 3,

Taf. 1, Fig. 8.

1839. Oolina laevigata d'Orb. Voy .dans l'Amer, merid. Foraminif.

pag. 19, Taf. S, Fig. 3.

Entosolenia globosa Williams, on the rec. brit. spec. of 

the genus Lagena in ann. and mag. of nat. hist. 2. sei’. I, 

pag. 16, Taf. 2, Fig. 13, 14.

simplex Rss. Die Foraminif. und Entomostr. des 

Kreidemerg. v. Lemberg in Haidinger’s gesamm. naturw. 

Abhdl. IV, 1, pag. 22, Taf. 1, Fig. 2.

1838. Entosol. globosa typica Williams, on the rec. Foraminif.

of Great Brit, pag. 8, Taf. 1, Fig. IS, 16.

Eiförmig bis kugelfórmig, linter) breit zugerundet, oben sich 

rascli zur sehr kurzen stumpfen Spitze zusammenziehend. Schale 

glatt, sehr fein poros. Mündung gestrahit. Zuweilen verlângert sich 

dieselbe in das Linere des Gehâuses in eine dünne Röhre, die mit-

ung reichi. In diesem Falielinter fast bis zum Boden der 

erseheint aber die Mündnug nicht gestrahit. — Vorkommen: Fossil in 

der Mukronatenkreide von Lemberg in Galizien, im Kreidetuff von 

Maastricht, im oligocanen Septarienthon von Pietzpuhl bei Potsdam, 

im mioeânen Salzthon von Wieliczka und im plioeânen Crag von 

Antwerpen. Lebend an den Kusten der Malvinen und Philippinea 

an den englisehen und schottisehen Küsteri, an der Küste von Nord- 

amerika, im Mittelmeere.

Miliola

(Miki 1)

3, 4) und Miliola ovnn 

(I. c. Taf. 27, Fig. 1)

(I

alicii hieher

geboren.

2. L. apiculata Rss. (Taf. 1, Fig. 4—8, IO. 11)

*
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1850. Oolina apiculata Rss. Die Foram. und Entomostr. d. Kreide-

merg. v. Lemberg in H ai dinger's gesamm. naturw. Abhdl.

IV, pag. 22, Taf. 1, Fig. 1.

1858. Lagena centrophora, decrescens, elliptica und frumentum

Rss. Die Foram. des Septarientliones von Pietzpuhl in d. 

Zeitschr. d. deutscli. geol. Ges. Bd. 11. pag. 433. (nomina). 

1862. Lagena apiculata ear. elliptica Rss. in d. Sitzungsber. d. k.

Akad. d. Wiss. Bd. 45, pag. 31, 32. Taf. 2, Fig. 2.

Selten elliptisch, beinahe stets eiförmig, bald breiter, bald 

schmaler; die grösste Breite gewöhnlich weit unter der Mitte des 

Gehâuses liegend; selten durch das Breiteiförmige dem Kugelformigen 

sich nâhernd oder beinahe walzenförmig. Immer aber lâuftdas Gehause 

unten in einen kurzen Centralstachel aus; oben zieht es sich lang- 

samer zur kurzen, bisweilen dicker) Spitze zusammen, wâhrend die 

Seiten bald mehr gerade, bald mehr bogenförmig verlaufen. Schale 

glânzend, glatt, fein poros. Mündung immer gestrahit, aueh wenn 

sich dieselbe naeh innen in eine diurne Röhre verlângert, die ich 

mitunter bis zur Hâlfte der Zellenhöhlung herabreichend fand. 

(Entosolenien-Form).—Yorkommen : hâufig imoligocânenSeptarien- 

thon von Pietzpuhl, sehr selten im Mukronatenmergel von Lemberg 

und im norddeutsehen Gault.

L emaciata Rss. (Taf. 1, Fig. 9).

1858. Lagena emaciata Rss. in d. Zeitschr. d. deutseh. geol. Ges.

Bd. 11, pag. 433.

Den schmalen Formen der vorigen Species sehr ahnlieh, lang-

und schmal- eiförmig, unten gerundet, oben sich langsam zur

gestrahlten Spitze zusammenziehend. Der wesentliche Unterschied

liegt in dem volligen Mangel des Centralstaehels an der Basis des

*
Gehâuses. Die Schale glatt, glasig glânzend, fein poros.

Vorkommen: Sehr selten im Septarienthon von Pietzpuhl.

Ob die in der Form sehr âhnliche Miliola laevis Ehrenb. aus

der Sehreibkreide (?) des Mississippigebietes (MikrogeoJ. Taf. 32, 

II, Fig. 1 a), ferner Cenchridium dactylus Ehrenb. aus dem Kata-

kombenfels von Theben (i. c. Taf 24, Fig. 12),

vis

Ehrenb. aus den Tertiargebilden von Cattolica (1. c. Taf. 26

*

Fig. 2) u. a. luehei ren, wie es wahrseheinlich ist, kanu

nicht mit Sicherheit bestimmt werden, da aus den Abbildungen 

sich nicht erkennen lâsst, ob das Gehause im Quersehnitte kreis-

Sitzb, d. matheri).-naturw. Cl. XLVL Bd, I, Abth 22
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rund oder zusammengedrüekt, ob die Mündung rund oder verlanger

sei u. s. w.

S

4. !.. inornata d’Orb. (Taf. 1, Fig. 12).

1839. d’Orb. Yoy. dans l’Amér. mer id. Foraminif. pag. 21, Taf.

Fig. 13.

Ieh folge iii der Beschreibung dieser Species, die ich nicht aus eige 

ner Anschauung kenne, der Schilderung und Abbildung Orbignyi. 

Das Gehâuse ist vierseitig- eiförmig, unten sehr breit gerundet, bei­

li a h e etwas abgestutzt. Im Centrum des ebenfalls stumpfen oberen 

Eudes sitzt ein kleiner Mocker, der die ungestrablte runde Mündung 

tragt. Die Schale soli nicht glasig glânzend sein, sonderii weiss und 

matt, wie matt gesehliffenes Glas, ohne jedoch deutliebe Rauhigkeiten 

darzubieten. Ob diese Bescbaffenheit der Schale abei' ursprünglich 

oder erst durch spâtere Einfliisse herbeigeführt worden sei, muss 

unentsebieden bleiben. Jedoch ist die Gestalt des Gehâuses so auf 

fallend, dass die Selbstslandigkeit der Species wolfi dadurch gerecht 

fertigt wird. — Lebend an den Kristen derMalvinen.

b. L. clavata d'Orb. (Taf. 1, Fig. 3, 14).

d'Orb. Foraminif. foss. du bass. tert. de

3.

iams. ori the rei*, brit

an
mag. of nat. hist. 2

1846.

Vienne, pag. 21, Taf. 1, Fig. 2 

1848. Lagena laevis var. ampliora

spec. of the genus Lagena in aim 

scr. Vol. I, pag. 12, Taf. 1, Fig. 3, 4.

1834—56. Amphorina gracilis um!

regno di Napoli, Taf. 11, Fig. 11, 12.

1859. L. laevis Park, und Jon. descr. of some Foraminif. from

the coast of Norway in ann. and mag. of nat. hist. 2. 

ser. XIX. Taf. 11, Fig. 23.

1858. L. miiauris var. clavata Wil lia ms. on rec. Foraminif. of

Costa paleontol. del

great Brit. pag. 5, Taf. 1, Fig. 6.

1860. L. acicularis Rss. Die Foraminif. des Crags von Antwerpen

in den Sitzungsber. d. k. Akad. d. Wiss. Bd. 42, pag. 355. 

Taf. 1, Fig. 1.

Gehâuse spindelförmig, baki breiter, bald sehmâler, abei- stets 

in eine lange, dünne, beinahe cylindrische Röhre ausgezogen, die 

zwei Fünftheile oder selbst die Hâlfte des ganzen Gehâuses ein- 

nimmt und an iii rem freien Ende einen sch malen umgeschlagenen 

Saulii trâgt. Der untere Timii des Gehâuses mehr oder weniger
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aufgeblasen und sehr allmahlieh in den oberen rohrigen Tlieil liber 

gehend. Unten versehmâlert sich das Gehause stets zur scharffi 

Spitze. Schale glatt, glasig glanzend, fein poros.

Bisweilen ist iedoch alicii die untere Halfte des Gehâuses

O

sehr schmal, diinn - spindelförmig. Die die Halfte des gesammten 

Gehâuses bildende Rôhre ermangelt an den vorliegenden Exemplaren 

des Endsaumes; jedoch kanu bei der ausnchmenden Diinne und Zei- 

breehliehkeit der Rubre das Ende leicht abgebrochen sein (L. clavata 

var. acicularis Rss. Fig. 14). Diese Varietât geht abei- durch 

Zwischenformen in die typische L. clavata Ober. — Lebend an den 

englischen, schottischen, irischen und norwegischen Küsten und 

iin Mittelmeere. Fossii ira miocânen Tegel von Baden, nacli 

Williamson in dem postplioeânen Sand von Boston und March. 

Die V arietât fossii im miocânen Salzthon von Wieliczka, im plio- 

cânen Crag von Antwerpen und nach Costa in denTertiârschichten 

von S. Pietro iii Lama.

6. L. vulgaris W i (Taf.

1848. L. Williams, on the rec. brit. spec. of the genus

Lagena in aim. and. mag. of nat. hist. 2. sei’. I, pag. 12, 

Taf. 1, Fig. 1, 2.

1834—56.? Phialina oviformis. Cos^a paleont. del regno di Napoli

Taf. Ul, Fig. 9.

1854.? Amygdalina calabra Costa paid, regno di Napoli pag, 124,

Taf, 11, Fig. 6, 8 Phialina pyriformis Costa
e

pag. 121, Taf. 11, Fig IO (mit zerbroehenem Schnabel).

1854.? Miliola styligera Ehrenb. Mikrogeologie, Taf. 31, Fig. 6. 

1857. L. vulgaris Parker and Jones descr. of some Foram. from

the coast, of Norway, in auri, and mag-, of nat. hist. 2. sei’.

%/

XIX, pag. 6, 7, Taf. Ul, Fig. 22.

1858. L. vulgaris typica Williams. 1. c. pag. 4, Taf 1, Fig. 5. 

1858. L. siphonifera Rss. Zeitschr. d. deutsch. geol. Ges. pag. 433

(nomen). -

a) Gehause keulenförmig, irn unteren Theile aufgeblasen, ei­

s
förmig bis kugelförmig, oben allmahlieh oder rascli in eine diinne 

cilindrische Röhre übergehend, deren Lange jener des gewölbten 

Theiles gleichkommt oder dieselbe noeli iibertrilTt. In vollkommen 

erhaltenem Zustande ist ihi' obérés Ende mit einem sehmalen urn-

beinahegeschlagenen Sannio verziert. Schale vo llkommen glatt,

0 9

*•0 “m
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durchsichtig, sehr fein poros. Lebend im Mittehneere, an den

Küsteri von England, Sehottland und Norwegen, an den Inseln Arran 

und Skye, uii den Shetlandsinseln. Fossii io den postplioeânen 

Ablagerungen von Boston (Lincolnshire) und March (Cambridge­

shire); im pliocanen Crag von Antwerpen; im oligocanen Septarien- 

thon von Pietzpuhl; nacli Costa in den ïertiârablagerungen von 

Taranto.

<

b) L. vulgaris var. semistriata (Taf. 2, Fig. 18, 21).

1858. Williams. 1. c. pag. 6, Taf. 1, Fig. 9. — L. vulgaris var.

perlucida Williams. 1. c. pag. 5, Taf. 1, Fig. 7, 8.

In der Form vollkomnien mit der typisehen Varietat überein- 

stimmendund dieselbe Verschiedenheit in Beziehung auf die Wôlbung

des unteren Sehalentheiles und auf die Lange der Rôhre darhietend,

abei- nicht ganz glatt, sondernmit entfernt stellenden odergenaherten 

sehr feinen Lângsstreifen verziert, welehe bald nur kurz sind und sich 

auf den der gerundeten Basis zunâclist liegenden Theil des Gehâuses 

beschranken oder aueh sich etwas verlàngern und bis zu einem 

Drittheil oder am seltensten selbst bis zur halben Hiihe des Gehâuses 

binaufreichen. Der übrige Theil des Gehâuses ist glatt. — Lebend 

überall in Gesellschaft der typisehen Form ; fossii im schwarzen Crag 

von Antwerpen.

B. Compressae: Schale glatt, ohne Verzierung, mit mehr oder

Querschnitte

Walk. sp. (T 

liliata Walk.

23)

1839. compressa d’Orb. Voy. dans l’Amér. merid. Fora­

minif. pag. 18, Taf. 5, Fig. 1, 2.

1846. O. compressa d'Orb. Foraminif. foss. du bass. tert. de

Vienne, pag. 24, Taf. 21, Fig. 1, 2.

1848. Entosolenia marginata Williams, on tile ree. brit. spec. of

genus Lagena 1. c. pag. 17, Taf. 2, Fig 15, io.

1857. E. globosa var. marginata Park. and Jon. deser. of some

foraminif. from the coast of Norway in ann. and mag. of nat.

hist. 2. scr. XIX. pag. 6, 7. Taf. 11, Fig. 28, 29.

1858. E. marginata typica Williams, on the rec. Foram. of Great

Brit. pag. 15, Taf. 1, Fig. 19, 20.

Breit-eiförmig oder beinahe kreisförmig, zusammengedrückt, 

an der Peripherie mit einem scharfrandigen, oft nur schmalen Saume
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eingefasst, unten breit gerundet, oben nui* kurz zugespitzt oder in 

einen kurzen Schnabel mit etwas zurüekgeschlageneni Saume aus- 

laufend. Bei jugendlichen Exemplaren setzt der Randsaum von den 

massig gewölbten Seitenflaehen nicht seharf ab. Bei alferen Schalen 

beobachtet man nach innen neben diesem Saume eine etwas ver 

dickte milchweisse, weniger durcbscheinende Sehalenpartie von der 

Gestalt eines Hufeisens mit nacli aufwarts gerichteter Concavitum 

Mit dem Alter verdickt sich diese Partie mehr und mehr und tritt 

endlich in Gestalt einer Leiste von der erwâhnten Gestalt liber die 

Sehalenoberflaehe hervor (Fig. 23). So abweichend beide Extreme 

bei dem ersten Anblicke erscheinen, so werden sie doch durch zahl- 

reiche Mittelformen verknüpft. Die terminale Mündung ist iii der 

Regel rund; nur zuweiien, wenn der Schnabel starker zusammen­

gedrückt ist, verlângert sie sich etwas in die Quere. Sie setzt sich 

o ft in die Zellenhöhlung fort ais dünne gerade oder gebogene, am 

freien Ende etwas ausgebreitete Röhre von verschiedener Lange, 

mitunter beinahe bis an den Boden der Zelle reiebend. — Verbreitet 

an den englischen, schottischen und norwegischen Küsten, imMittel- 

meere, im agaischen Meere bis zu 300 Faden Tiefe; an den Küsten 

der Malvinen und an der Südküste Patagonicus; nacli Williamson 

am Hunde-lsland, Davids Straits in 100 Faden Tiefe. Fossii im 

blauen tertiaren Meigel von Coroncina, von Fesares auf Malaga und 

von Baljik in Bulgarien.

9. b. fasciata Egg. (Taf. 2, Fig. 24. Copie nach Egge r.)

1837. Oolina fasciata Egg. Die Foraminiferen der Miocansehichten

bei Ortenburg iii Niederbaiern, pag. 8, Taf. 1, Fig. 12—13.

In der seitliehen Flachenansieht stimmt diese Species mit der 

vorigen beinahe vollkommen überein. Betrachtet man jedoch das 

beinahe kreisrunde und nui* oben in einen kurzen dieken, etwas 

zusammengedrüekten Schnabel vorgezogene Gehause vom Rande 

aus, so zeigt sich eine wesentliche Verschiedenheit. Derselbe ist 

namlich nicht mit einem einfachen seliarfwinkligen Saume eingefasst, 

sondern abgestutzt, wodurch eine ziemlich breite, wenig gewölbte 

Randflâche entsteht, die von jeder der massig convexen Seiten- 

flàchen des Gehâuses durch eine leistenförmige Rippe abgegrenzt 

wird. Dieselbe ist am unteren Ende gewöhnlich ringförmig ge- 

schlossen. Nur selten fliessen nacli Egger’s Beschreibung und 

Abbildung (I. c. Fig. 13) diese Leisten von beiden Randern nicht
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zusammen und das Gehause springt danii ani unteren Ende in eine 

kurze knopfförmige Verlângerung vor. Die Schale ist sehr fein

, ani Ende des ani Rande etwasMündung breit-ovaporos, die

zurüekgesehlagenen Schnabels liegend. — Sehr selten im miocânen

Tegel von Buchleiten.

IO. L. lucida Williams. (Taf. 2, Fig. 25, 20).

1848. Entosolenia marginata var. Incula Williams, on the ree.

brit. spec. of the genus Lagena 1. c. pag. 17, Taf. 2, Fig. 17.

1858. Williams, on the ree. Foraminif. of Great Brit. pa»

&•

IO

9

Taf. 1, Fig. 22. 

1858. E. marginata var.

Fig. 27, 28.

illiams. 1. c. pag. 11, Taf. 1,

Gehause im Umrisse sehr veranderlich, gewöhnlich ei- oder 

birnförmig, nach oben sich allmahlieh zur stumpfen Spitze versehma- 

lernd, selten langlich-vierseitig mit beinahe parabelen Seitenrandern 

(var. quadrata Fig. 26). Beide Extreme werden durch mancherlei

Übergangsformen verknüpft. Übrigens ist die Schale massig zusam- 

mengedrückt und von einem sehmalen, bisweilen sehr sehmalen Flügel- 

saume umgeben. Sie ist glasig glanzend, fein poros. Auch hier ver­

langt'!'! sich die Mündung sehr oft in eine in die Höhlung hinein- 

ragende feine Rubre von verschiedener Lange (Entosolenien-Form).

Von L. marginata unterscheidet sich die Species, abgesehen 

von der sehr abweichenden Gestalt, durch den sehmaleren dünneren

Saum und durch den ganzlichen Mangel der kreisformigen Bippen- 

leiste. —■ Lo m den Küsten von England, Schottland, Irland,

Arran, Skye, den Shetlands-Inseln, von Hunde-Island und Beeehey- 

Island, im Mittelmeere.

11. L. lagenoides Williams, sp. (Taf. 2, Fig. 27, 28. Copie 

nach W iii ia niso n).

1858.
mar var.

Williams. 1. c.

pag. 11, Taf. 1, Fig. 25, 26.

Ich kenne diese im Umrisse sehr veranderliche Species nicht 

alis eigener Ansehauung. Sie ist im Allgemeinen flasehenförmig, 

zusammengedrückt. Der untere verlangert-elliptische oder eiförmige 

Theil zieht sich oben bald rascli, bald langsamer zu einem kürzeren 

oder langeren röhrigen Halse zusammen, dessen freier Rand etwas 

ausgebreitet ist. Die Schale ist glasig, fein poros; der Randsaum 

ungleich, gelappt und stellenweise verbogen; die innere Mündungs-
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rubre von verânderlicher Lange. — Lebend an der englisehen Kiiste 

und an den Shetlands-Inseln.

C. Striatae aut costatai1! Schale mit mehr oder weniger zahl- 

reiehen und feinen Langsstreifen und Rippen versehen.

12, L caudata d'Orb. (Taf. 3, Fig. 29).

caudata d’Orb. Voy. dans l'Amer. merid. Foraminif. 

pag. 19, Taf. 5, Fig. 6.

Lang-eiförmig, die grösste Breite nicht weit liber dem unteren

Ende, das eine ziemlich lange scharfe Centralspitze trâgt. Oben ver­

lângert sich das Gehâuse sehr gleichmâssig und langsam zur schar- 

fen Spitze. Der untere Theil ist mit feinen Langsstreifen verziert, 

die sich nach oben bin allmâhlich verwischen, so dass der oberste

— Lebend an denTheil der glasig glânzenden Schale glatt bleibt. —

Küsten der Mai vinei).

13. L. tenuis Born. (Taf. 3, Fig. 30 — 39).

1853. Ovulina tenuis Roni. Die mikroskopische Fauna des Sep-

tarienthones von Hermsdorf, pag. 13, Taf. 1, Fig. 3, 3*. 

1855. Ovulina lacrima Bori). 1. c. pag. 13, Taf. 1, Fig. 2.

1854 — 56? Phialina pyriformis Costa paleontol. del regno di

Napoli, Taf. 11, Fig. 6, IO.

1857. Oolina striatula Egg. 1. c. pag. 6, 7, Taf. A, Fig. 5—8.

1858. Lagena lepida und coronalata Rss. in d.Zeitschr. d. deutsch.

geol. Ges. pag. 434 (nomen).

Der Umfang dieser ungemein verânderlichen Species muss viel 

wehei* ausgedehnt werden, ais er ursprünglich von Bornemann 

vorgezeiehnet wurde, indem manche bei dem ersten Anblicke sehr 

abweichend erseheinende Formen damit vereinigt werden müssen,

weil sie durch nicht verkennbare Übergânge damit zusammenhângen. 

Dadurch wird der Name L. tenuis freilieh in manchen Fâllen sehr 

wenig passend. Ich habe denselben abei- ais den âltesten beibehalten 

zu müssen geylaubt.

Die Cesta t des Gehâuses ist sehr wandelbar. Iii der Regel ist

es mehr oder weniger flaschenförrnig, aut einen Seite in das

'"ormige, auf der anderen in tias Eiförmige übersrehend. Der

untere Theil des Gehâuses in der * zwar sehr, ist

iber nie so dick und so regelmâssig gerundet ais selbst bei den

sehmâleren Formen der L. vulgaris. Beinahe stets stossen die oberen

und unteren Seiienrânder
I)

•seits in einem, wenngleich oft sehr
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abgerundeten Winkel zusammen, dessen Lage am Gehause jedoch 

einem sehr grossen Weehsel unterworfen ist. Bald liegt er beinahe 

in der Mitte des convexen Theiles des Gehâuses, das sich darm unten 

mehr oder weniger deutlieh zuspitzt und eine spindeiförmige Gestalt 

annimmt. In den meisten Fâllen ist es danii zugleich glatt, rippenlos.

s
Bald rückt dagegen der Winkel tiefer am Gehâuse herab, mit- 

unter bis zur Basis desselben, die dadurch mehr oder weniger deut­

lieh abgestutzt wird. Der Umriss des unteren Sehalentheiles wird 

dabei sehmâler oder breiter eiförmig, birnförmig oder selbst aus- 

gezeiehnet flaschenförmig; das untere Ende wird immer stumpfer 

und bildet zuletzt eine grössere oder kleinere, beinahe ebeneFlâche. 

Dieselbe trâgt dann fast ohne Ausnahme kurze und sehr feine aus- 

strahlende Rippclren in verschiedener Anzahl, die nur selten liber 

das untere Dritttheil des Gehâuses hinauf sich verlângern. Nicht 

selten ragen ihre Enden liber die Basis des Gehâuses in Gestalt 

feiner Spitzchen hervor (L. coronalata Rss.), deren Zabi bald nur 

gering, bald wieder bedeutender ist und überhaupt von der Zahl der 

Rippchen abhângt. Nach oben versehmâlert sich das Gehâuse ent- 

weder allmahlieh zur langen Spitze, oder es zieht sich rasdier zur 

dunnen Rubre zusammen, welehe den gewölbten Theil des Gehâuses 

zuweilen selbst an Lânge übertrifft. Das obéré Ende scheint einen

4L**

umgeschlagenen Rand zu besitzen, der abei'gewöhnlich abgebrochen 

ist. Die Schale ist glasig glânzend, fein poros.

Oolina striaticollis d’Orb. (Voy

pag. 21, Taf. o, 14) Taf. 3, Fig. 40 dürfte wohl auch

hierher geboren, denn der Spiralstreifen am Schnabel scheint, gleich- 

wie bei den Nodosarien, keineswegs ein constanter Charakter zu 

sein und daher keine besondere Bedeutung zu haben.

Die Species ist ziemlich verbreitet. Sie findet sich im oligo- 

eânen Septarienthon von Hermsdorf und Pietzpuhl, im miocânen 

Tegel von Hausbaeh, Maierhof und Habühl in Niederbaiern, im 

pliocânen Crag von Antwerpen, und nach Costa in den tertiàren 

Schichten von Taranto. L. striaticollis lebt nach d’Orbigny an den 

Malvinen-Inseln.

14. L. Haidingeri Czi'z. sp. (Taf. 3, Fig. 41).

1847. Czi'zek, Beitr. z. Kennt. d. foss. Foraminif.d. Wien. Beckens

in Haidinger’s gesamm. naturw. Abhandl. Bd. II, pag. 138, 

Taf. 12, Fig. 1, 2.
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Beinahe kugelig, unten breit gerundet, oben in eine kurze röh-

rige Spitze auslaufend, mit sehr feinen Langsrippchen dieht bedeekt,

deren untere Enderi sich zu kurzen feinen Spitzen verlângern und an

der Basis des Gehâuses einen zarten Kranz bilden.

Es ware möglieh, dass diese Species ais eine besondere Form

aueh noeli in den Bereich der L. tenuis Born, einbezogen werden

• •
miisste; ieh habe jedoch bisher noeli nicht die nothigen Ubergangs- 

glieder beobaehtet. Sehr selten im miocânen Tegel von Baden.

13. L. gracilicosta Rss. (Taf. 3, Fig. 42, 43).

1838. Lagena gracilicosta Rss. in der Zeitsch. d. deutseh. geol.

Gesellsch. pag. 434 (nomen).

Mehr oder weniger breit-elliptiseh oder eiförmig, unten zuge­

rundet, oben zu einem kurzen röhrigen Schnabel zusammengezogen. 

Die Oberflâche der glasig glânzenden, fein porösen Schale ist mit 

24 — 40 gedrângten, sehr feinen regelmassigen Langsrippchen

bedeekt, die nur etwa zur Halfte bis zur Basis des Gehâuses hinah- 

reichen und sich durch Einsetzen neuer vermehren. Sie lassen den 

Schnabel feei. — Im oligocanen Septarienthon von Pietzpuhl.

16. L. striata d’Orb. ‘) (Taf.3, Fig.44, 43. Taf. 4, Fig.46,47). 

1839. Oolina striata d’Orb. Voy. dans l’Amér. merid. Foraminif,

pag. 21, Taf. 3, Fig. 12.

1848. Lagena substriata Williams, on the rec. brit. spec. of the

genus Lagena 1. c. pag. 13, Taf. 1, Fig. 12.

1834 ? Ovulina sicula Ehrenb. Mikrogeologie, Taf. 26, Fig. 1.

î

1838. L. vulgaris var. substriata Williams. 1. c. pag. 7, Taf. 1

Fig. 14. ^

1838. Ij. tubulifera Rss. in d. Zeitschr. d. deutseh. geol. Gesellsch.

pag. 434 (nomen).

Der untere aufgeblasene Theil des Gehâuses gewöhnlich ziem

lich regelmâssig elliptisch, bald breiter, bald sehmâler, seltener 

breit-eiförmig oder beinahe kugelig. Am oberen Ende zieht er sich 

raseh zur dünnen eylindrischen Rôhre zusammen, die beinahe eben 

so lang ist ais derselbe. Im wohlerhaltenen Zustande ist die Rôhre ani 

freien Ende mit einem sehmalen umgesehlagenen Saume eingefasst.

*) Foli habe den filteren Namen L. sulcata Walk, et J a k o h , den P arke r und 

Jones empfehlen 9 nicht beibehallen, weü damit verschiedene gerîppte Formen 

hezeidmet werden. Ich glaubte nui* auf jene Namen zurüekgehen zu diirfen, die 

bestimmten, leidii wieder erkennbaren Fornieu bemeletrt worden sind.



Der gewölhte Theil des Gehâuses trâgt 30 — 40 gedrângte sehr 

feirie gleiehförmige Lângsslreifen, welehe sieh durch Einsetzen 

nouer vermehren. — lui Septarientlion von Pietzpuhl, im Crag von 

Antwerpen. Nach d’Orhigny lebend an den Küsten der Malvinen.

Williams. (Taf. 4, Fig. 48. W

met

)

1848. W on the rec. brit. spec. of the genus Lagena

1. c. pag. 18, Taf. 2, Fig. 18.

W pag- 9,

Taf. 1, Fig. 17.

Eiförmig, am unteren Ende mit einem kurzen Centralstachel, 

am oberon stumpf, zuweilen beinahe abgestutzt. Linter dem Mikro- 

skope erscheint die Oberflâehe der glasigen Schale mit gedrângten 

âusserst feinen Lângsstreifchen bedeekt. — An den Küsten von 

England und Schottland, von Arran, Skye, so wie den Shetlands-

deutsch. geol. Ges.

Inseln lebend.

18. b. strumosa Rss. (Tai 4, Fig. 49).

1838. Lagena strumosa Rss. in der Zeitsch. d

pag. 434 (nomen).

Der gewölbte Theil des Gehâuses beinahe kugelig, unten mit 

einer centralen Stachelspitze versehen, oben sich raseh zu einem 

beinahe eben so langen röhrigen Schnabel zusaminenziehend. Die 

untere Hâlfte desselben ist angeschwollen, beinahe doppelt so dick 

ais die dünne obéré, die am freien Ende von einem lippenartigen 

Wulst umgeben ist. Die Oberflâehe des convexen Sehalentheiles ist 

ganz oder doch in der unteren Halfte mit undeutlichen, zuweilen 

etwas unregelmâssigen rippenartigen Erhöhungen verziert. — Im 

Septarientlion von Pietzpuhl.

( 31)

1848. L. striata Williams, on the rec. brit. spec. of the genus

2. sei-. Vol. I, pag. 13,Lagena in den ann. and mag. of nat. hist

Taf. 1, Fig. 6—8.

1848. L. striata var. perlucida Williams, ebendaselbst pag. 13

9

Taf. 1, Fig. 11. 

L. vulgaris var

Fig. IO.

Miia in s. c. pag. 6, Taf. 1

1838, L. vulgaris var. interrupta Williams, ebendaselbst pag. 7

Taf. 1, Fig. 11.
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Der untere Theil des Gehâuses elliptisch oder

eiförmig, unten gerundet, oben sich raseh zu einem diinnen röhrigen 

Schnabel zusammenziehend, der baki nur ein Dritttheil, Laid abei1 die 

alfte der Gesammtlange des Gehâuses einnimmt und am freien

Ende mit einem etwas umgeschlagenen Randsaume hesetzt ist. Die

Schalenoberflache, mit Ausnahme des Schnabels, mit zarten Langs- 

rippchen verziert, welche durch breitere ebene Zwiscbenraume 

geschieden werden. Bisweilen sind die Rippchen regellos unter- 

brochen (var. interrupta Williams.) oder sie mehen von der

Basis des Gehâuses nui’ bis zur Halfte desselben in die so dass

die obéré Halfte glatt ist (L. striata var. semistriata Williams. 

1848, 1. c. p. 14, Taf. 1, Fig. 9, IO). — Lebend in den Meeren der 

gemassigten Zone. Fossii im schwarzii Crag von Antwerpen.

20. L mucronulata Rss. (Taf. 4, Fig. 32).

1838. Lagena mucronulata Rss. in der Zeitschr. d. deutseh. geol.

Gesellsch. pag. 434 (nomen).

Fast regelmassig breit—elliptisch, ara unteren Ende mit einem 

kurzen Centralstaehel, arn oberen sich rasch zu einem sehr kurzen 

röhrigen Schnabel mit lippenartig umgeschlagenem Saume zusam­

menziehend. 12 —14 feine Langsrippchen, die durch viel breitere 

ebene Zwiscbenraume gesondert werden, laufen liber die gesammte 

Schalenoberflache herab. —

Pietzpuhl.

21. I. Villardeboana d'Orb. (Taf. 4, Fig. 33).

1839. Oolina Villardeboana d’Orb. Voy. dans F Arnei*, tnerid. Fora

lm oligocanen Septarientlion von

minif. pag. 3, Taf. 3, Fig. 4, 3.

1837. Entosolenia globosa var. striata Park. and Jon. descr. of

some Foraminif. from de coast of Norway iii ani), and mag. 

of nat. hist. 2. sei’. XIX, pag. 6, Taf. 11, Fig. 27.

Das sehr kleine Gehause ist breit-eiförmig oder beinahe kuge-

lig, unten gerundet, oben kurz zugespitzt, mit 16—23 feinen, abei

schaeferi, durch etwas breitere Zwiscbenraume gesehiedenen Liings

(HG*

rippen, die bis zur Spitze reichei! Lebend an den Küsten von

Norwegen und den Malvinen-Inseln. Fossii im schwarzii Crag von

Antwerpen.

22. b. costata Williams, sp. (Taf. 4, Fig. 34)

Entosolenia costata Willia m s

Fig. 18.

c pag
9 T a I
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Beinahe kugelig, das untere Ende nui’ wenig breiter ais das 

ehenfalls zugerundete obéré. Die Oberflâehe mit zahlreiehen, dureh 

viel breitere Zwisehenranme gesonderten Làngsrippen. — Ieh kenne 

die Species, die nui’ selten an der Kiiste der Insel Skye leben soil, 

nicht alis eigener Anschaunng. Die gegebene Abhildung ist nur eine 

Copie nach Williamson, bei dem aber zwischen der schwanken- 

den unzureiehenden Besehreibung und der Abhildung (I. c. Fig. 18) 

ein Widerspruch obwaltet. Die erstere spricht von zahlreiehen star- 

ken Làngsrippen, wâhrend dieselben in der Abhildung nur schwaeh 

bervortreten.

23. L. Isabella d’Orb. (Taf. 4, Fig. 33, 36).

1839. Oolina Isabella d’Orb. Voy. dans l’Amér. merid. Foraminif.

pag. 20, Taf. 3, Fig. 7, 8.

1836. Oolina raricosta d’O rb. ebendas. pag. 20, Taf. 3, Fig. IO, 11. 

1836. Ovulina elegantissima Born. Die mikroskop. Fauna des Sep-

tarienthones von Hermsdorf, pag. 12, Taf. 1, Fig. 1.

Mehr oder weniger breit-oval, mitunter beinahe kugelig, unten 

gerundet oder selbst schwach abgestutzt, oben in eine nicht sehr

lange dünnere oder diekere Spitze auslaufend. Uber die Oberflâehe 

verlaufen 8 —14 starke Làngsrippen, die gewöhnlich nur zumTheile 

den Schnabel erreiehen. Oolina raricosta wird von d’Orbigny durch 

den schmâler eiförmigen Umriss, die geringere Rippenzahl (8 

und die schwache Abplattung des unteren Eudes unterschieden. Es 

sind dies abei* sammtlich Kennzeichen, die sehr verânderlieh und 

daher zur Charakterisirung einer Species wenig geeignet sind. 

Eben so wenig kann ich an der ebenfalls verânderlichen L. elegan­

tissima Born, irgend ein Unterscheidungsmerkmal von einiger 

Bedeutung finden. —— Lebend an den Küsten der Malvinen-Inseln; 

fossii im oligoeânen Septarienthon von Hermsdorf und Pietzpuhl.

24. I. amphora Rss. (Taf. 4, Fig. 37).

«

1838. Lagena amphora Rss. in der Zeitschr. d. deutseh. geol. Ges.

pag. 434. (nomen).

Sehmal- und verlangert-eiförmig, unten gerundet, oben sich 

allmahlieh zur ziemlieh langen Spitze verdunnend. 12—14 schinale, 

abei* seharfe Langsrippchen, die sich durch Einsetzen neuer ver- 

mehren und bis hoch an den Schnabel hinaufreiehen, bedeeken die 

Oberflâehe. In den Zwisehenraumen ist die Schale sehr fein poros. 

— Sehr seheli im Septarienthon ven Pietzpuhl.
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25. L gracilis Williams. (Taf. 4, Fig. 58—61, MTai’, o,

Fig. 62).

1848. L. gracilis Williams, on the ree. brit. spec. of the genus

x
Lagena in auri, and mag. of nat. hist. 2. Ser. Vol. I, pag. 13,

Taf. 1

f

K

t).

1857. L. laevis var. striata Park, and Jon. descr. of some fora­

minif. from the coast of Norway in ann. and. mag. of nat. hist. 

2. ser. XIX. pag. 6, Taf. 11, Fig. 24.

1858. Lagena angustissima und lepida Rss. in d. Zeitsch.d. deutseh.

geol. Ges. pag. 434 (nomen).

1858. L. vulgaris var. gracilis Williams. 1. c. pag. 7, Taf. 1,

Fig. 12, 13.

Sehr sehmal- und lang-elliptisch oder etwas keuienförmig,

unten gewöhnlich in eine bisweilen scharfe Spitze auslaufend, selten

>

stumpf. Oben verlângert sich das Gehause entweder langsam in 

einen langen Schnabel oder zieht sich zur langen dunnen Röhre 

zusammen, deren freier Rand etwas umgeschlagen ist. Die Oberflâehe 

der glasigen Schale ist lângsgerippt, die Zahl und Starke der Rippen 

aber sehr veranderlieh. Erstere weehselt von 6—15. Sobald ihre 

Zahl zunimmt, werden sie zugleich zarter und feiner. An Exemplaren 

mit stumpfer Basis ragen die unteren Enden der Rippen bisweilen in 

Gestalt feiner Spitzen vor und bilden nach Art der L. tenuis einen

feinen Kranz von Spitzen. Lebend an den Küsten von England

Arran, Skye, Norwegen; fossil im Septarienthon von Pietzpuhl.

26. 1. acuticosta Rss. (Taf. 5, Fig. 63).

1861. Reuss palâontol. Beitrage i. d. Sitzungsber. d. k. Akad. d.

Wiss. Bd. 44, pag. 303, Taf. 1, Fig. 4.

Beinahe kugelig, unten breit gerundet, oben raseh zu einem

kurzen dünnen röhrigen Schnabel zusammengezogen. Uber die 

Schale laufen 8 — 12 hohe, abei- dunne seharfrüekige, blattartige 

Làngsrippen von ungleicher Grosse und Entfernung. — Sehr selten 

im Kreidetuff von Maastricht.

27. L diversicostata Rss. (Taf. 5, Fig. 64).

1857. Oolina costata Egg. 1. c. pag. 7, Taf. 1, Fig. 9—11 (nori

Williamson).

Die fast kugelige, unten breit gerundete Schale zieht sich oben 

raseh zu einem sehr kurzen stumpfen Schnabel zusammen. Dic 

Oberflâehe ist mit 12 dicken stumpfkantigen Làngsrippen bedeekt,
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welche gleich am unteren Ende des Schnabels entspringen. Zwei 

neben einander liegende dieser Rippen setzen ohne Unterhreehung 

liber die Basis des Gehâuses in die entspreehenden zwei Rippen der 

entgegengesetztenSeile fort. Die iibrigen, vier aufjeder Seite, ver- 

halten sich auf sehr abweiehende Weise. Sie erreiehen das Centrum 

der Basis nicht, indem sie an den vorerwiilinten zwei umfassenden 

Rippen absetzen. ■— Sehr selten im miocânen Tegel von Hausbach 

iii Niederbaiern.

D. Ileticulatac! Die Oberflâehe mit sich mehr oder weniger 

regelmâssig oder regellos durchkreuzenden Langs- und Querleistclien

Yertiefungenbedeekt. zwischen welchen
•mig angeor

îegen.

28. I, foveolata Rss. (Taf. 5, Fig. 65).

1858. Lagena reticulosa Rss. iii d. Zeitschr. d. deutseh. geol. Ges.

pag. 434 (nomen).

Gehause lang-elliptisch, unten abgerundet, oben sich zu einem 

langeli diinnen röhrigen Schnabel verlângernd, der sich am freien 

Ende etwas ausbreitet. Die Oberflâehe des convexen Theiles der 

Schale ist mit wenig erhabenen Langsstreifen bedeekt, iii deren 

Zwischenraumen je eine Reihe seichter unregelmâssig viereckiger 

Grübchen liegt, die gegen den Schnabel und die Basis des Gehiiuses 

hin au Grosse und Deutliehkeit allmahlieh abnehmen. Der Schnabe 

ist glatt.

Wegen der Ahnlichkeit mit L. reticulata Mac gili. habe ich 

den Namen „reticulosa“ iii „foveolata“ umgeandert. — Sehr selten 

im oligoeanen Septarienthon von Pietzpuhl.

29. L. cateimlata Williams. (Taf. 6, Fig. 75, 76).

1848. Entosolenia squamosa var. a. Williams, on the 

rec. brit. spec. of the gen. Lagena 1. c. pag. 19, Taf. 2,

Fie. 20.

1857. Entosolenia globosa var. catenulata Park. and Jon. descr.

of some foram. from the coast of Norway 1. c. pag. 6, Taf. 11,

Fig. 26.

Gehause fast kugelig bis elliptisch , oben nur sehr kurz zuge­

spitzt, mit 12—14 feinen scharfen Làngsrippen, welehe durch 

schmalere und niedrigere Querrippen durchkreuzt werden. Dadurch 

entsteht auf der Schalenoberflache ein sehr regelmâssiges, bald 

fein oros, bald grubei-es Netzwerk , wollei die Zabi und Grosse der
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Lebend an der norwegi-Masehen cine sehr veranderliehe wird. — 

sclien und englisehen Kuste.

30. L. reticulata Ma cgi II. spec. (Taf. 5, Fig. 67, 68).

1843. Lagenula reticulata Ma cgi 11. mollusc, anim. of Aberdeen

pag. 28.

1848. Entosolenia squamosa Williams, on the ree. brit. spec. of

the genus Lagena 1. c. pag. 18, Taf. 2, Fig. 19.

1838. Entosolenia squamosa var. typica Williams, on the ree.

Foram. of Great Britain, pag. 12, Taf. 1, Fig. 29.

Beinahe kugelig, linten breit gerundet, oben nui’ selir kurz

zugespitzt oder in einen ziemlich langen dünnen röhrigen Schnabel 

auslaufend. Die Schalenoherflache mit unregelmassig gestalteten 

und gestellten grosseren oder kleineren polygonalen seichten Depres- 

sionen bedeckt, welehe durch schmale regellos anastomosirende 

Leistchen geschieden werden.

scalarifo Williams, unterscheidet sich die Spe

cies durch die ganz regellos gestalteten und gestellten Masehen des 

oberflachlichen Netzwerkes. — Sehr seheli im pliocanen schwarzii 

Crag von Antwerpen; selten lebend an den englisehen und schotti-

s
sehen Küsteri.

31. L. scalariformis Williams, sp. (Taf. 3, Fig. 69, 71).

1847. Oolina melo d’Orb. Voy. dans l'Amer, mer. Foraminif. pag. 20,

Taf. 3, Fig. 9.

1848. Entosolenia squamosa var. scalariformis Williams, on the

ree. brit. spec. of the gen. Lagena 1.

Fig. 21.

c. pag. 20, Taf. 2,

1837. Entoso •lenta globosa var. squamosa Park. and Jon. deser.

of some Foraminif. from the coast of Norway, in ann. and 

mag. of nat. hist. 2. Ser. XIX. pag. 6, 7. Taf, 11, Fig. 23.

1838. Entos. squamosa var. scalariformis Williams. 1. c. p. 13

Taf. 1, Fig. 30.

EifÖrmig-kugelig, unten breit-gerundet, oben sich wenig vei

$

schmalernd und sturnpf endigend. DieSchalenseulptur ist sehr verilli-

• #
derlich. Stets ist die Oberflache mit mehr oder weniger sechsseitigen

seichten Depressionen bedeckt, die iii Langsreiheti stelleri und durch 

schmale Leistchen geschieden werden. Dieselben weddelli zwar

sehr in Grosse und Zalil, indeni sie manchmal gross simi und nii

zu 3—6 in einer Langsreihe n, walmend man iii anderen Fallen
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1—12 viel kleinere Maschen iii einer Reihe zahlt. Stels kehren sie 

abei* eine ihrer Seitenlinien gegen das obéré, die entgegengesetzte 

gegen das ontere Ende des Gehauses. Gewöhnlieh sind die Reihen 

sehr regelmassig; selten werden sie dureh das Einschieben einer 

meistens kleineren Zelle etwas unregelmassig.

leh hake den Namen L. squamosa, obwohl demselben, ais dem 

âlteren, die Prioritât zukömmt, nicht beibehalten, weil er ganz un- 

passend ist und überdies sehr verschiedene Formen unter demselben

zusammengefasst werden. — Lebend an den englisehen, sehottisehen, 

irischen und norwegischen Küsten, an den Insein Arran, Skye und 

den Shetlands-Inseln, am Hunde-Island in der Davis-Strasse, im âgâi- 

sehen Meere in 230 Faden ïiefe; fossii im Tegel von Castellarquato.

31. L favosa Rss. (Taf. 5, Fig. 72, 73).

1848. Entosolenia squamosa var. hexagona Williams, on the ree.

brit. spec. of the gen. Lagena 1. c. pag. 20, Taf. 2, Fig. 23. 

1838. E. squamosa var. hexagona Williams. 1. c. pag. 13, Taf. 1,

Fie. 32.

Nach Williamson

leb kann diese Species nicht nach Williamson's Vorgange

mit L. reticulata Macgill. verbinden, weil sie sich durch auf-

✓
fallende Merkmale davon unterscheidet. Das Gehause ist mehr ei 

förmig oder birnfórmig und am oberen Ende langer uud seharfer 

zugespitzt. Die Schale ist mit sehr regelmassig seehsseitigen Depres- 

sionen verziert, die durch schmale Leistchen von einander geschieden 

werden. Sie sind etwas tiefer ais bei der vorigen Species und stehen 

im Quincunx, indem sie stets eine ihrer Spitzen nach aufwàrts, die 

gegenüberliegende nach abwarts kehren. — 

haufig lebend an den Klisten von Shetland.

32. b. geometrica Rss. (Taf. 3, Fig. 74).

Sehr klein, verlangert-eiförmig, unten breit zugerundet, oben 

sich allmahlich zur kurzen stumpfenSpitze verdunnend. Die Oberflache 

in sehr kleine, in regelmassigen Langsreihen stehende hexagonale, 

sehr seicht vertiefte Felder mit nach auf- und abwarts geriehteten 

Winkeln zerschnitten, die durch schmale scharfe Zwisehenrücken 

gesondert werden. Die Schale erscheint dadureh wie facettirt. Die 

Mündung gestrahit. — Sehr selten iii dem miocanen Salzthon von 

Wieliczka.

E. Asperae: Die Schale ist mit Rauhigkeiten bedeckt, die bald 

nui* sehr fein sind, bald grössere Hoeker oder Spitzen darstellen.
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3. Ij. oxystoma Rss, (Taf. 5, Fig. 66).

1868. Lagena oxystoma Rss. in d. Zeitsehr. d. deutseh. geo Ges

pag. 433 (nomen).

Eifórtnig-kugelig oder heinahe kugelig, unten gerundet, oben 

in einen ziemlieh langen, dünnen röhrigen Schnabel auslaufend. Die 

Oberflache der Schale mit sehr feinen unregelmassigen Rauhigkeiten

bedeckt und daher matt und glanzlos. — Im oligocanen Septarien- 

thon von Pietzpuhl.

34. L hispida Rss. (Taf. 6, Fig. 77, 79).

1838. Lagena hispida und concinna Rss. in d. Zeitsehr. d. deutseh.

geol. Ges. pag. 434 (nomen).

Der gewölbte Theil des Gehauses ist in seiner Gestalt selir

veranderlieh, bald beinahe kugelig, bald eiformig oder selbst sehmal- 

und lang-elliptisch, beinahe walzenförmig. Nach oben zieht er sich 

zu einem dünnen röhrigen Schnabel zusammen, der die halbe Lange 

des Gehauses einnimmt. Die Oberflache ist mit regellos gestellten, 

aber gedriingten kürzeren und langeren, dickeren und diinneren, 

unregelmassig gestalteten Stachelhöekerehen bedeckt. An manchen 

Exemplaren, besonders den schmal-elliptischeii, werden sie sehr 

klein und schrumpfen zu kurzen Höckerchen zusammen. — Im 

oligocanen Septarientbon von Pietzpuhl.

33. 1. hystrix Rss. (Taf. 6, Fig. 80)

\
1838. Lagena hystrix Rss. in d. Zeitsehr. d. deutseh. geol. Ges.

pag. 434 (nomen).

Beinahe kugelig, oben zur kurzen glatten röhrigen Spitze zu- 

sammengezogen. Die Oberflache der Schale ist mit nahe stellenden 

cylindrischen, am freien Ende abgestutzten, nicht zugespitzten Her- 

vorragungen von ungleicher Lange und Dicke bedeckt. Durch die 

Gestalt der weniger gedriingten Rauhigkeiten und durch den kurzen 

Schnabel unterscheidet sich diese Species von den kugeligen Formen 

der L. hispida. — Im oligocanen Septarientbon von Pietzpuhl.

36. L aspera Rss. (Taf. 6, Fig. 81).

1861. Reuss paliiontol. Beitrâge in den Sitzungsber. d. k. Akad. d

e

Wiss. Bd. 44, pag. 303, Taf. 1, Fig. 3.

Beinahe kugelig, unten breit gerundet, oben stumpf endigend,

«
oline Schnabel. Die Schalenoberfliiche ist mit ziemlieh gedrangt 

stellenden ungleichen rundlichen oder eckigen Höckerchen bedeckt. 

Sehr selten im Kreidetuff von Maastricht.
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37. L rudis Rss. (Taf. 6, Fig. 82).

Breit-oval, unten zugerundet, oben sehr kurz und stumpf zu­

gespitzt. Die Oberflache des Gehauses ist mit an Grosse und Form 

sehr ungleiehen Höckerchen bedeckt, zwisehen welchen seiehte und

unregelmassige Grübchen liegen, 

schwarzen Crag von Antwerpen *).

Sehr selten im plioeiinen

II. Fissurina R e u s s.

Fissurina testa libera, calcarea, subtilissime porosa, subro­

tunda aat ovata, compressa, super ne breviter acuta, numquam 

rostrata; apertura terminali transversi fissa, angusta.

Diese von mii' sehon vor langerer Zeii2) aufgeslellte Gattung 

ist der Sippe Lagena Mahe vervvandt und umfasst einkammerige 

Foraminiferen mit glasigem, von sehr feinen Porencanalen durch- 

zogenem Gehause, das oben nie in einen langen röhrigen Schnabel, 

sondern nui’ in eine kurze, stets von vorne nach hinten zusammen- 

gedrückte Spitze auslauft, welclie die Mündung in Form einer feinen 

Querspa

von Lagena unterscheidet. Ais Bindeglied zwisehen beiden sind die 

weiter vorne besehriebenen zusammengedrückten Lagena-Arten zu 

betrachten, die abei’ immer noeli in manchen Merkmalen von den 

echten Fissurinen abweichen, wie unten gezeigt werden soli.

i) Es werden zwar von Elire» berg- in seiner Mikrogeologie, so wie von Ter­

quemi und Costa noch mehrere Lagena - Arten angetuhrt, die aber Iheils zu 

unsicher sind, ais dass man sie bier aufuehmen kbnnte, theils aber alicii gar nicht

hierher geboren diirften. Miliola bursa Eh ren b. (Mikrogeologie Taf. 32, I,

Fig. 1), M. striata Ehrenb. (I. c. Taf. 24, Fig. 5), M. laevis Ehrenh. (1. c. 

Taf. 28, Fig. i), 31. paradoxa Ehrenb. (I. c. Taf. 31, Fig. 2) und Oolina ovata 

Terq. sind nach den Abhildungen ganz unheslimmbar. M. sphaerula Ehrenb. 

(I. c. Taf. 31, Fig. t) diirfte vieileicht zu Orbulina zu rechnen sein. M, elon­

gata Ehrenb. (1. c. Taf. 25 A, Fig. 1), Oolina lanceolata Terq. und acicularis 

Terq. könnten sehr wohl fin* Nodosarien-Bruehstücke gehalten werden. Über­

haupt ist eîne Verwechslung von Primordialkammern von maucheri Nodosarien

und Dentalineu mit Lagena - Arten sehr leidii möglieh. Oolina salentina Costa

(I. c. pag. 122, Taf. 11, Fig. 13, 14), die ich nicht seibst gesehen balie und 

die eine superficies scabriuscula besitzen soil, muss wegen zu kurzer Beschrei- 

bung zweifelhaft bleiben. Die von Soldani (testaceogr. et zoophytogr. micro­

scop. Taf. 119, 120) abgebiideten Forrnen sind zu undeutlich dargestellt, ais dass 

sie erae niihere Berücksichtigung gestalten würden.

) Denksebr. d. k. Akad. d. Wiss. 1849, ï, pag. 366.
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Das Geliause der Fissurinea zeigt im Umrisse bei weitem 

nicht jene grosse Mannigfaltigkeit, die wir an den Lagenen beob- 

acbten. Meistens ist dasselbe breit-eiförmig, selten beinahe kreis- 

rund oder scbmaler und verlangert-oval (F. oblonga, apiculata, 

acuta Rss.). Gewöhnlich ist das ganze Geliause von vorne noeli 

hinten zusarnmengedrückt, zuweilen erreicht die Compression selbst 

einen bollen Grad (F. carinata, alata, laevigata Rss.). In anderen 

Fallen ist die Schale starker gewölbt und die Compression nui* durch 

deutliche Seitenrander, zuweilen selbst nui’ im oberen Theile des 

Gehauses ausgesprochen ; ja mitiinter nahert sich das stark gewölbte 

Geliause selbst der Kugclfbrm (F. globosa Born., obtusa Egg.).

Dic Seitenrander des Gehauses sind nui’ selten gerundet, so 

dass die Seitenfliichen unmittelbar iii einander übergehen (F. ob

)

(F. globosa Bori!.)

(F. laevigata, oblonga, acuta, carinata \\ ss.)

(F

. Bei einzelnen starker aufgeblasenen Arten treten diese 

scharfwinkeligen Rander nur im obersten Theile des Gehauses zu- 

nachst unter der Mütuiung auf (F. apiculata Rss., globosa Born.).

Das untere Ende der Schale ist bast stets breit und zugerundet,

nui’ bei F. acuta und apiculata Rss. springt in der Mitte der Basis, 

gleichwie bei mandiën Lagena-kvtv.n, ein kürzerer oder liingerer

Staehelfortsatz vor. Das obéré Ende verlangert sich im Gegensatze

»
zu Lagena nie zu einer langoren Rubre, sondern verscbmalert 

sich meli!’ oder weniger rasch zur kurzen Spitze, die selbst ani 

stark gewolbten, beinahe kugeligen Geliause stets zusammenge-

driickt erscheint. Eine Ausnahme würde nui’ F. obtusa Egg. bilden,

bei welehcr der sehr kurze Schnabel diese Compression nui’ in sehr 

gering om Grade zeigt. Ich tenue jedoch diese Species nicht aus 

eigener Anschauung. Es ist dieses Zusammengedrücktsein jedenfalls 

ein wesentliehes Kennzeichen der Fissurinen, das sich selbst bei 

den zusammengedrüekten Lagena-Arten niemals wieder findet.

Dieser Compression entsprechend hat sich alicii die bei Lagena

runde Mündung iii eine gewöhnlich sehr enge Querspalte umge-

wandelt, deren Lange übrigens bei den verschiedenen Arten sehr

wecliselt. In den meisten Fallen ist sie etwas gebogen, indem sie

sich an beiden Seiten des kurzen zugerundeten Schnabels mehr oder

Ti9



weniger lierabzieht. Aueh bei den Fissurinea, wiewohl weit seltener 

ais bei den Lagencn, verliingert sich die Mündung rideli innen in 

eine in die Höhlung des Gehauses hineinragende kurze Rolire (Ento­

solenia Formen). Es scheint dies jedoch nur ausnahmsweise bei den 

wenig zusammengedriickten Arten vorzukommen.

Der Mangel an Mannigfaltigkeit sprieht sich ferner in der 

sehr einfaehen und gleiehförmig gebildeten Schale aus. Dieselbe ist 

glatt, glasig glanzend, durchscheinend, oline alle jene Sculpturver- 

zierungen, welehe manchen Lagenen ein so abwechselndes zierliches 

Ansehen crlheilen.

Mii* sind bisher acht Arten der GAlung Fissurina bekannt gewor­

den. Sie kommen sammtlieh ziemlieh spandeli vor und sind auf die 

tertium! Ablagerungen beschrâukt. Vier Arten simi nui* in den oligo-

ocan
caneli Septarienthoncn, drei ausschliesslich iii Schichten der 

etage gefunden worden; eine Species (F. carinata Rss.) ist beiden 

gennnnten Tertiarabtheilunger, gemeinschaftlich. Lebende Formen simi 

bisher noeli nicht beohachtet worden, doch dürfte es keinem Zweifel 

unlerliegen, dass die GattungFiss»r/;/« aueh bis iii diejetzige Schö- 

pfung hereinragt.

Besehreibung (1er Arten.

1. F. laevigata Rss. (Taf. 6, Fig. 84).

1849. Reuss iii den Denksclir. d. k.Akad. d. Wiss. Rd. 1, pag. 360.

Taf. 40, Fig. 1.

Das sehr kleine Geliause breit-eiförmig, unten gerundet, oben 

zur kurzen stumpfen Spitze versclimalert, zusamrnengedrückt, mit 

gewolbten Pluchea um! scharfwinkeligen Seitenrandern. Die Schalen- 

obertlache glatt, glasig glanzend. Die Mündungen der sehr feinen 

Porencanale werden nui* bei starker Yergrösserung siebtbar. Die 

Mündung eine lange schmale Querspalte. — lui miocünen Tegel des 

Wiener Beckens.

183

2. F. carinata Rss. (Taf. 6, Fig. 83, Taf. 7, Fig. 80).

. F. angnstimargo Rss. iii der Zeitsch. d. deutseh. geol 

pag. 434 (nomen).

Das Geliause baki breiter, bald

Ges.

eiförmig, unten ge

massig g am
rundet, oben stumpf zugespitzt; die Flaelien 

Runde mit einem schmalea scliarfen Kiele. Die Mündung eine nicht



sehr lange Qiierspalte. Die Schale glatt, glasig glanzend. Die Miin- 

dungeii der Porencanale sind soboli bei schwacher Vergrösserung 

sichthar. — Ina miocanen Salzthon von Wieliezka und ina oligocanen 

Septarientbon von Pietzpuhl bei Potsdam.

3. F. apiculata Pi s s. (Taf. 6, Fig. 85).

Gehiiuse eiformig, unten gerundet und in der Mitte der Basis 

mit einem kurzen ziemlieh dicken Stachel versehen, oben sich zur 

stumpfen Spitze verschmalernd und zusammengedriickt. Der untere 

grösste Timii des Gehauses ist gewölbt und ringsum gerundet, nui* 

der oberste Timii der Seitenrander unmittelbar linter der langen, 

beiderseits herabgebogenen Mundspalte istscharfgekielt. Die Mündung 

ist mit einer sehmalen Leiste eingefasst. Die Schalenoberfliiche glatt, 

glasig glanzend , sclion bei schwacher Vergrösserung fein poros

erscheinend. Ina miocanen Salzthon von Wieliezka.

4. F. alata Rss. (Taf. 7, Fig. 87).

1851. Reuss in d. Zeitsehr. d. deutseh. geol. Ges. Bd. 3, pag. 58,

Taf 3, Fig. 1.

Gehause breit-ovaf unten gerundet, oben kurz und sfumpf zu­

gespitzt, miissig gewölbt, am Bande mit einem sehmalen diinnen

Flügelsaum Die Oberflache glatt, glanzend, sehr fein

• I
poros

Unterscheidet sich durch den Flügelsaum von der scharf

lui Septarienthongekielten, abei* nicht geflügelten F. carinata. 

von Hermsdorf und Pietzpuhl.

5. F. globosa Boro. (Taf. 7, Fig. 88).

1856. Bo me mano, die mikroskop. Fauna des Septarienthones

1 ♦
) ! if
1

4.von Hermsdorf bei Berlin pag. 13, Taf. 1,

Breit-eiförmig oder beinahe kugelig, unten breit gerundet, oben 

wenig versehmalert und stumpf endigend, stark gewölbt, an den

Randern gerundet, nui* oben der langen spaltenförmigen Mündung

zunachst zusammengedrückt und w
'g-

Die Schalenobertlache

glatt, glanzend, fein poros. — Im Septarienthon von Hermsdorf und 

Pietzpuhl,

(Taf. 7, Fig. 89)

. Ges. pag. 434 (nomen).

Ausgezeiehnet durch ihre verlangerte schmal-ovale Gestalt, 

unten schmal zugerundet oder selbst einen scliwachen Winkel 

luidend, oben sich langsam und alimâhlich zur stumpfen Spitze ver­

schmalernd, zusammengedrückt, wenig gewölbt, mii ziemlieh scharf
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winkeligen Randern. Die Mündung eine kurze enge Querspalte dar- 

stellend. Die Schalenobertlache glatt, glanzend, fein poros. — Sehr 

selten im Septarienthon von Pietzpuhl.

7. F. acnta lis s. (Taf. 7, Fig. 90, 91).

1858. R eu s s iii d. Zeitschrift d. deutseh. geei. Ges. pag. 434

(nomen).

Gehause verlângert-eifôrmig, unten breit gerundet und in der 

Mitte der Basis in eine bald nur sehr kurze, bald etwas langere 

Spitze auslaufend, oben sich langsam und allmahlich zu einem spitzen 

zusammengedrückten Schnabel verdünnend, zusammengedrückt,

O

m&ssig gewölbt, am Runde scharfwinkelig. Die Schalenobertlache

glatt, glanzend, fein porôs Im Septarienthon von Pietzpuhl.

8. F. obtusa Egg. (Taf. 7, Fig. 92, 93).

1857. Egger, die Foraminiferen d. Miociinsehiehten bei Oren­

burg in Niederbaiern, pag. 8, Taf. 1, Fig. 16—19.

Gehause breit-eiformig oder beinahe kreisférmig, wenig zu­

sammengedrückt, im Querschnitte breit oval mit breit-gerundeten 

Seitenrândern. Oben endigt das Gehause in einen kurzen, dickei), 

wenig zusammengedrückten höckerförmigen Schnabel, der die ver- 

langerte spaltförmige Mündung tragt. Dieselbe verlangert sich nach 

unten, wie bei vielen Lagenen, gewöhnlich in eine tief in die 

Höhlung des uses hereinragende triehterförmige Röhre von 

wechselnder Lange. Die Schale fein und gedraagt poros. — Im mio­

canen Tegel von Hausbach und Habiihl in Niederbaiern.

Erklarung der Abbiklimgen.

Taf. I.

9J

99

11

1, 2. Layout globosa Walk. sp. sus dem Crag von Antwerpen*. 

3. Lagena globosa Walk, aus dem Septarienthon von Pietzpuhl. 

4 — 8, IO, It. Lagena apiculata Rss. ehendaher.

9. L. emaciata Rss. ehendaher.

12. L. inornata d’Orb. Lehend. Copie nach d’Orbigny.

13. L. clatrata d’Orb. aus dem miocanen Togoi von Baden.

14. L. clavata var. acicularis Rss. aus dem Crag von Antwerpen. 

13. L. vulgaris Williams, aus dem Septarienthon von Pietzpuhl.
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Taf, II.

Fig. 16. Lagena vulgaris Williams. Lebend.

n

99

99

99

99

99

99

99

99

17. L. vulgaris Williams, aus dem Crag von Antwerpen.

18. L. vulgaris var. semistriata Williams. Lebend.

19—21. Dieselbe aus dem Crag von Antwerpen.

22. L. marginata Walk. sp. Jugendzustand, lebend. a Flaehenansieht* 

b Randansicht.

23. Dieselbe. Altes Exemplar, lebend. a Flaehenansieht. b Randansicht.

24. L. fasciata Egg. aus dem miociinen Tegel von Buebleiten. a Fluehen- 

ansieht. h Randansicht. Copie nach Egger.

25. L. lucida W i 11 i a m s. Lebend. Copie nach W iii i um so n.

26. L. lucida var. quadrata Wi 11 i a ms. Lebend. Copie nach Wi 11 i am s on. 

27,28. L. lagenoides Will iams. Lebend. Copie nach Williamson.

Taf. III.

Fig. 29. Lagena caudata d’Orb. Lebend.

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

30, 32. ƒ,. tenuis Born, var. laevis aus dem Septarienthon von Pietzpuhl.

31. Dieselbe aus dem Crag von Antwerpen.

32—36. L. tenuis Born. var. ornata aus dem Septarienthon von Pietzpuhl.

37. Dieselbe aus dem Crag von Antwerpen.

38. Dieselbe aus dem Septarienthon von Hermsdorf.

39. Dieselbe aus dem miociinen Togoi von Haushach. Copie nach Egger.

40. L. striaticollis d'Orb. Lebend, Copie nach d’Orbigny.

41. L. Haidingeri Czi'z. ans dem miociinen Tegel von Baden.

42. 43. L. gracilicosta Rss. aus dem Septarientbon von Pietzpuhl.

44. L. striata d’Orb. ehendaher.

45. L. striata d’Orb. var. semiornata ehendaher.

Taf. IV.

Fig. 46. Lagena striata d’Orb. aus dem Crag von Antwerpen 

47. L. striata d’Orb. Lebend. Copie nach d’Orbigny.

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

48. L. lineata Wi 11 i a ms. Lebend. Copie nach W il 1 i a mso n.

49. L. strumosa Rss. aus dem Septarienthon von Pietzpuhl.

30. L. filicosta Rss. Lebend. Copie nach W i 11 i a m s o n.

31. Dieselbe aus dem Crag von Antwerpen.

32. L. mucronulata Rss. aus dem Septarienthon von Pietzpuhl.

33. L. Villardeboana d’Orb. aus dem Crag von Antwerpen.

54. L. costata Williams. Lebend. Copie nach Williamson.

00.
L. Isabella d’Orb. aus dem Septarienthon von Pietzpuhl.

56. L. Isabella var. raricosta d’Orb. Lebend. Copie nach d’Orbigny

57. L. amphora Rss. aus dem Septarienthon von Pietzpuhl.

58—60. L. gracilis Wil liams. ehendaher.

61. Dieselbe lebend. Copie nach Williamson.
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Taf. V.

Fig. 62. Lagena gracilis Williams, ans dem Septarienthon von Pietzpuhl.

99

99

99

99

99

99

99

99

63. L. acuticosta Rss. alis dem Kreidetuff von Maastricht.

64. L. diversicostata Rss. aus dem miociinen Tegel v. Hausbach. Copie 

nach Egg er.

65. L. foveolata Rss. aus dem Septarienthon von Pietzpuhl.

66. L. oxystoma Rss. ehendaher.

67. L. reticulata Macgill. sp. aus dem Crag von Antwerpen.

68. Dieselbe lebend. Copie nach Williamson.

,71. L. scalariformis Wi 11 i a ms. sp. Lebend. Copien nach Williams.

72,73. L. favosa Rss. Lebend. Copien nach Wil 1 i am so n.

74. L. geometrica Rss. aus dem miociinen Salzthon von Wieliezka.

Taf, VI.

Fig. 75. Lagena catenulata Williams, sp. Lebend. Copie nach Williamson.

99

99

99

99

99

99

99

99

76. Dieselbe var. Lebend. Copie nach Will a m s o n.

77—79. Lagena hispida Rss. aus dem Septarienthon von Pietzpuhl.

80.

b) Einige Stacheia stiirker vergrössert. 

L. hystrix Rs s. ehendaher. b) Einige f * vergrossert.

81. L. aspera Rss. aus dem KreidetufF von Maastricht.

82. L. rudis Rss. aus dem Crag von Antwerpen.

83. Fissurina carinata Rss. aus dem Salzthon von Wieliezka.

84. F. laevigata Rss. aus dem miocanen Tegel von Grinzing.

83. F. apiculata Rss. aus dem Salzthon von Wieliezka.

Rei Fig. 83 und 84 stolli b die Mündungsansicht, bei Fig 83 die Rand­

ansicht dar; a bezeichnet überall die Flaehenansieht.

Taf. VII.

Fig. 86. Fissurina carinata Rss. aus dem Septarienthon von Pietzpuhl

99

99

99

99

99

87. F, alata Rss. aus dem Septarienthon von Hermsdorf.

88. F. globosa Bornem. ebendaher.

89. F. oblonga Rss. aus dem Septarienthon von Pietzpuhl.

90. 91. F. acuta Rss. ebendaher.

92, 93. F. obtusa Egg. aus dem miocanen Tegel von Hausbach.

Bei allen Figuren dieser Tafel slellt a die Flaehen-, b die Mündungs­

ansicht dar.

«Il» A. M
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Fig. Lo Lagena globosa Viril'. sp. k-8, IO, /l.L. apiculata Rss. 

Fig. 12. L. inornata rf '0/ 'b. 73/14. L. da vola cl '0 / '1/. IS L.

<9. R.emaciata Rss. 

vulgaris Will.
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